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Bemerkungen
über ilie

Ausspraehe des Kärntner Dialektes.

In Folge mehrfacher, namentlich aus Nortlilbutschlanil eingelaufener Anfragen in
Betreff iler Aussprache unil Betonung gewisser clurch besonilere Zeichen markirter munil-
artlicher Laute, sehe ich mich veranlasst ilieser Ausgabe moiner volksthümlichen Oompositionen
einige Ändeutungen voraus zu schicken-

Das c ohne jeilwedes Zeichen wiril wie ilas rein d.eutsche, hochtonige c ausgesprochen,
z. B. in nstanc (Stein), nwan'u (weine). Das mit einem Giebel (a) versehene a klingt getrübt,
ähnelt einem Yocal, iler zwischen ilem (tieftonigen) a untl o liegt uncl wiril annähefnd wie das
c in dem englischen lVorte nWater!6 ausgesprochen , z. B. in nverlässen,(, ,,Strässen(. Das
häufig vorkonmenile, eingeschobene oiler nachgesetzte &, wie z. B. in rgrüans, ,,Liab,,, ,,Bua(
wiril nur schwach (als Nachklang) angeileutet unil liegt d.er Accent oder eine allenfallsige
Dehnung auf ilem Stammvocal.

Das c ohne Zeichen wiril ebenfalls rein unil hell ausgesprochen, z. B. in nErdenu,
nbetens, währentl ilas ä einem anklingenilen ö entspricht, z. B. in nl,6ben*, nf6stu. Die
Flexions- unil Enilsilben bleiben wie im Reinileutschen unbetont.

Der Kärntner liebt es Vocale vor Doppelconsonanten geilehnt und breit auszusprechen,
in Folge dessen auch aus ilem Doppelconsonanten (iles reiu deutschen Wortes) ein einfaeher
(iles Dialektes) wiril, z. B. in ,€senu statt ,essen6,, n'Wäsers statt oWasser", ,Vöters statt

nVetter(. Dor Verständlichkeit halber für Nichtkarrrtner wurde indess im vorliegenden'Werke
iler Doppelconsonaüt des rein d.eutschen Stammwortes zumeist belassen und. nur in besond.ers
markauten Fallen in einen einfachen umgewanilelt , z. B. in ,,kunt',, (könnte), ,,kem'( (ge-
kommen). Ueberhaupt ist die ged.ehnte, behagliche Aussprache mit Vermeiilung sctrarfer und
harter Laute ilas Charakteristische deg kärntnerischen Dialektes. Eine Ausnahme machr nur
tlas &, wolchos der Kärntner als starken Gaumenlaut, hervortreten lässt
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